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Vim hierdurch kund, und fügen jedermänniglich zu willen: Daß, nach 
| dem Wir nunmehro aus dem, der gantzen Welt oͤffentlich im Druck 
vor Augen gelegten, Recht, die, bishero Uns und Unſern Vorfahren wider⸗ 
rechtlich vorenthaltene, und von der Crone Pohlen beſeſſene Lande, Preuſſen 
und Pommern, und bishero zu Groß⸗Pohlen gerechnete Diſtricte diſſeits 
der Netze, nahmentlich: 

1.) Das Ermeland; | 

2.) Das Marienburgiſche Gebieth; 

3.) Das Culmer⸗Land, oder das Kulmiſche Gebieth, mit In⸗ 
begriff des Michelauer Diſtricts, jedoch mit Ausſchlieſſung 
der Stadt Thorn und ihres Territoru; ee 

4.) Das ſogenannte Pomerellen, und zwar mit Inbegriff alles des 
dieſſeits der Netze oder Notecz belegenen, jedoch mit Aus 
ſchlieſſung der Stadt Dantzig und ihres Territorii; ö 

als Unſer rechtmaͤßiges Eigenthum in Beſitz genommen haben, auch die Uns, 
als ihrem wahren oberſten Landes⸗Herrn, ſchuldige Erb⸗ und Landes⸗Huldi⸗ 
gung von den Einwohnern, hohen und niedern, geiſtlichen und weltlichen 
Standes, dieſer Provintzien und Diſtriete, geleiſtet worden iſt; Wir es für 
eine Unferer, den wenigſten Aufſchub leidenden, Ober⸗Landesherrlichen Pflich⸗ 
ten halten, Dafür zu forgen, daß nunmehro Recht und Gerechtigkeit in die⸗ 
ſem Lande einem jeden, ohne Anſehen der Perſon, wiederfahre, und daſſelbe 
des Genuſſes eben derjenigen unpartheyiſchen und kurtzen Rechts⸗Pflege theil⸗ 
haftig werde, deren ſich alle, unter Unſerm Scepter und Schutz ſtehende 
Voͤlcker und Unterthanen zu erfreuen haben. 

Wir können daher Erſtens nicht ferner das Wohl dieſer Unſerer nun⸗ 
mehrigen in Unſern Landesvaͤterlichen Schutz genommenen Unterthanen der 
weltbekannten, und in öffentlich gedruckten Schriften Pohlniſcher Ge⸗ 
ſchichts⸗Schreiber ſelbſt abgeſchilderten, tumultuariſchen, und aller rechtſchaf⸗ 
fenen unpartheyiſchen Rechts⸗Yflege widerſtreitenden Procedur und Gewalt 


der bisherigen Gerichte, fie haben Namen, wie fie wollen, es ſey Land⸗ 
Gerichte, Judicia terreſtria, Grod⸗Gerichte, Judicia caſtrenſia, Pa- 


Jatinalia und Vice-Palatinalia, judicia quærularum, Judicia capita- 
nealia, Schloß⸗Hauptmannepliche, Biſchofliche, oder Dohm-Capitular- 
Gerichte, und anderer dergleichen Gerichte uͤberlaſſen; ſondern Wir heben 
hiemit und Kraft dieſes, alle dieſe Gerichte und deren bishero exercirte 
Gerichtsbarkeit und Gewalt, ohne Unterſchied der Sachen, ſie betreffen all⸗ 
gemeine Landes⸗Hoheits⸗ oder Privat⸗Rechte, in dieſer obbemeldten Unſerm 
Scepter nunmehro unterworfenen Provintz und Diſtrieten, vollig auf. Wir 
koͤnnen aus eben den Urſachen keine fernere Provocationes, ſie ſeyn bisher 
an die Special-Land⸗Tags⸗Gerichte oder Comitia particularia, an Con- 


ventum generalem oder Land⸗Tag, und das Ober⸗Land⸗Gericht, oder 


auch auſſerhalb Landes an das Peterkauiſche Tribunal, an die Afleflorial- 
Gerichte, an das Relations-Gericht, oder an das Hof⸗Lager der Könige 


en Wir 


von Pohlen gegangen, verſtatten. 


W 


Wir Fonnen aber auch Zweytens eben fo wenig ferner dieſer Unſerer, 
jetzt unter Unſern Scepter gekommenen Unterthanen, Leben, Ehre, Frey⸗ 
heit, Sicherheit, und Eigenthum, der Gefahr ausgeſtellet bleiben laſſen, wo⸗ 
rin die Ungewißheit und Unzulaͤnglichkeit der bishero eingefuͤhrten, und im 
Gebrauch geweſenen Geſetze, Rechte, und Juſtitz⸗Verfaſſung, fie taͤglich geſe⸗ 
tzet und gelaſſen hat; und Wir wollen, daß vom Dato der Publication 
dieſes Unſers Notifications-Patents alle die bisherigen Geſetze und Verord⸗ 
nungen in Juſtitz⸗Sachen, ſie betreffen die Rechte ſelbſt, oder die gerichtliche 
Verfahrungs⸗Art, in allen, von nun an „zu unternehmenden Geſchaͤften 
und Rechts⸗Angelegenheiten von keiner weitern Kraft und Gultigkeit, ſondern 
wie hiermit geſchiehet, aufgehoben ſeyn ſollen. i 5 

Dahingegen haben Wir Uns Drittens vornehmlich in der Betrach⸗ 
fung, daß der größte Theil dieſer Unferer jetzt vindicirten Provinz und 
Difteiete ſchon ehedem mit Unſerm bisher ſchon beſeſſenem Königreich Preuſ⸗ 
ſen einerley Rechte und Verfaſſung gehabt haben, bewogen gefunden, hier⸗ 
mit und Kraft dieſes, die Geſetze und Juſtitz⸗Verfaſſung dieſes Unſers Kbnig⸗ 
reichs auch nunmehro in dieſem, ihm hinwiederum einverleibten und zugebrach⸗ 
tem Theile, hiermit folgendergeſtalt einzuführen, und unter folgenden Maaß⸗ 
gebungen zur alleinigen Richtſchnur vorzuſchreiben. i 

Es iſt Viertens der F undamental-Berfaffung Unſerer Regierungs⸗ 
Form in allen Unſern Landen gemaͤß, daß alle, die Verwaltung des gantzen ; 
Staats Einkünfte, und die Leitung und Aufſicht der gantzen Landes⸗Policey, 
quoad ſtatum oeconomicum & intereſſe publicum, folglich in fpecie, 
das Steuer⸗ und Contributions; Licent⸗ und Zoll⸗ auch Acciſe⸗Weſen, die 
Verwaltung der Domainen und Koͤniglichen Forſten und Jagden, alle Poſt⸗ 
Muͤntz⸗Bergwercks⸗ Sat Tobacks⸗ Stempel und Carten⸗Impoſt⸗Sachen, 
die Aufſicht uͤber alle Rahrungs⸗Arten, Handwercker „Innungen, Gewer⸗ 
cke, Zuͤnfte, Manufacturen, Fabriquen, Commercium, Handlung zu 
Waſſer und zu Lande, und deren berſchiedene Zweige, Aſſecurantz-Com⸗ 
pagnien, Etabliſſement von Colonien, Wege und Bruͤcken, Aufräu⸗ 
mung der Graben, Verſchaffung der Vorfluth, Schiffarth auf Canaͤlen, 
Strömen, und zur See, Feuer⸗Anſtalten, Gaſſen⸗ und Pflaſter⸗ Marckt⸗ 
Brunnen⸗Laternen⸗Ordnungen, Fleiſch⸗ und Brodt⸗Taxen, Maaß, Ellen 
und Gewicht, alle der Königlichen Städte, und Caͤmmereyen, Einkuͤnfte, und 
das Brau⸗ und Brandtwein⸗Weſen in denſelben betreffende, auch die in 
die Militair-Verfaſſung einſchlagende Marſch⸗ Einquartierungs⸗Servis- Pro- 
viant- Magazin- Lieferungs- und Vorſpann⸗Sachen, lediglich Unſern Si 
nantz- und Cammer⸗Collegiis, und den, nach Verſchiedenheit der Sachen 
dazu angeordneten, ihre beſondere Benennung habenden Finantz⸗ und Came- 
ral Departements und Vorgeſetzten anvertrauet ſind und denſelben daher 
auch in dieſer jetzt Unſerer Ober⸗Herrſchaft unterworfenen Provintz „auf eben 
die Art, wie in dem Fundamental-Geſetz vom 1 9ten Juni 1749, in Unſerm 
bisher ſchon beſeſſenen Königreich Preuſſen veſtgeſetzt iſt, anvertrauet bleiben. 


\ 


Dahingegen 


Diahingegen haben Wir Fuͤnftens zur Wahrnehmung aller uͤbrigen 
geiſtlichen und weltlichen Angelegenheiten, welche in gedachtem Unſerm Koͤ⸗ 
nigreich Preuſſen, der Regierung, dem Tribunal, dem Hof⸗Gericht, es ſey 
in Civilibus oder Criminalibus, dem Pupillen-Collegio, dem Conſiſto- 
rio, in Königsberg, zur eigenen Verwaltung / und reſpectiye Direction der 
davon abhangenden Piorum Corporum und Unter⸗Gerichte, anvertrauet 
find, in dieſer unter Unſere Bothmaͤßigkeit gebrachten Provintz, ein Ober⸗ 
Hof⸗ und Landes⸗Gericht in Marienwerder beſtellet, und demſelben, 
ſo wie alle Obliegenheiten aller vorbenannten Collegiorum, es habe, wer 
es fen, ſolche bishero reſpiciret, auferleget, alſo auch gleiche Autoritaͤt, 
Macht und Gewalt verliehen „ ſo, daß daſſelbe nur allein unmittelbar von 
Uns und Unſerm Miniſterio und deſſen verſchiedenen Departements und de⸗ 
nen Obern Collegiis alhier in Berlin dependiren, und Befehle anzuneh⸗ 
men verbunden ſeyn ſoll. | = 

Es hat Sechstens demnach dieſes Unſer Ober⸗ Hof⸗ und Landes⸗Ge⸗ 

richt zu Marienwerder in Anſehung der Regierungs⸗Angelegenheiten und 
quoad publica, folglich auch in allen ‚ Unfere ſouveraine Landes⸗Hoheit, 
Regalien und Rechte, ſo wohl weltliche, als geiſtliche in Ruͤckſicht aller | 
Religionen, betreffenden Sachen, alles dasjenige zu beforgen, was, nicht nur 
nach dem oben angeführten Fundamental-Geſetz vom loten Zunii 1749. 
den Regierungen und Ober⸗Landes⸗Juſtitz⸗Collegiis in Unſern Landen, ſon⸗ 
dern auch, befonders der Regierung in Unſerm Königreich Preuſſen anver⸗ 
trauet iſt, als wohin zum Exempel: die Correſpondentzien mit den Nach⸗ 
barn; die Landes⸗Grentzenz die Ober⸗Aufſicht, auf die einem jeden Reli⸗ 
gions⸗Verwandten ungeſtoͤhrt zu verſtaktende Gewiſſens⸗Freyheit und Reli⸗ 
gions⸗Exercitium nach ſeinen Religions⸗Principiis, auch auf den Clerum 
uͤberhaupt, und beſonders, daß keine Paͤbſtliche Bulle oder Bifchöfliche Ver⸗ 
ordnung, ohne Unſer, als Oberſten Landes⸗Herrn, und dieſes zur Wahrneh⸗ 
mung Unſerer Königlichen Landes⸗Hoheits⸗Rechte beſtellten Ober; Hof⸗ und 

Landes⸗Gerichtes, Vorwiſſen und Einwilligung publicirt werde; gehören. 
Siebentens hat dieſes Unſer Ober⸗ Hof⸗ und Landes⸗Gericht in An⸗ 
ſehung der geiftlichen Sachen, auffer denen, zu Unſern Oberſten Landes⸗Ho⸗ 
heits⸗Rechten gehörigen, und ihnen ſchon in vorſtehendem Abſchnitt beygeleg⸗ 
ten Angelegenheiten, auch noch beſonders alle andere in Unſern Laͤndern, 
ſonſt den eigenen dazu beftellten Conſiſtoriis aufgetragene Geſchaͤfte zu ver⸗ 
walten. | Er 

Gleichwie Wir aber den Catholiſchen Religions⸗Verwandten ihre beſon⸗ 
dere, bishero gehabte, geiſtliche Gerichtsbarkeit noch ferner, jedoch dergeſtalt, 
zu laſſen, allergnaͤdigſt gemeinet find, daß fie bloß und allein über caufas 
vere ecclefiafticas zu cognofeiren befugt feyn, von allen caufis civilibus 
aber, wenn fie auch eine geiftliche Perſon angehen auch wenn ſelbſt ſuper 
jure patronatus & decimis geſtritten wird nicht weniger von aller Aus⸗ 
übung einer Criminal - Jurisdietion ‚ abftiniren ſollen; fo verſiehet dage⸗ 
gen alle Conſiſtorial⸗Geſchaͤfte, ſowohl in Anſehung der Evangeliſch⸗Lutheri⸗ 
= 3 ſchen, 


ſchen, als in Anſehung der Evangeliſch⸗Reformirten Religions⸗Verwand⸗ 
ten, in dem Bezirck dieſer Unſerer neu in Beſitz genommenen Provintz und 
Diſtriete, Unſer Ober⸗Hof⸗ und Landes⸗Gericht, welchem Wir zu dieſem 
Ende noch beſondere weltliche und geiſtliche Conſiſtorial⸗Raͤthe beyfuͤgen werden. 
Cauſas matrimoniales zwiſchen zweyen der Catholiſchen Religion 
zugethanen Perſonen uͤberlaſſen Wir den Catholiſchen geiſtlichen Gerichten. 

Sobald aber auch nur eine der Partheyen, oder beyde, in einem Ehe⸗ 
Proceß, Proteſtantiſcher oder anderer, als Catholiſcher Religion, find; 
gehören alle dieſe Ehe⸗Sachen, fo wie auch die Sponſalien⸗Klagen überhaupt, 
ohne Anſehen der Religion, fuͤr die weltliche Gerichte, und auch anders nicht 
zu Unſers Ober⸗Hof⸗ und Landes⸗Gerichts Cognition, als nur in ſo weit die 
Partheyen unmittelbar in eivilibus unter demſelben, als ihrem Foro, ſtehen. 

Achtens hat dies Unſer Ober⸗ Hof⸗ und Landes⸗Gericht auf ſich, alle 
Obliegenheiten eines Oberſten Landes- Juſtitz⸗Collegii, in Anſehung Dep: 
Juſtitz⸗Verwaltung und deſſen Theile, in ſpecie 
24) der Civil-Gerichtsbarkeit; SS 

b) der Criminal- Gerichtsbarkeit; 
c) der Normundichaften. 

Dieſe Obliegenheiten theilen ſich Neuntens in Anſehung dieſer Gegen⸗ 
ſtaͤnde hinwiederum ab: ER 

1.) In die Ober⸗Aufſicht und Direction der Juſtitz- Verwaltung 
aller Gerichte im Lande; b 5 

2.) In die, von dieſem Oberſten Landes Juſtitz⸗Collegio ſelbſt 
auszuubende Getichfsdarfe fkk. 

Was nun Zehntens alle diejenige Gerichtsbarkeit anbelanget, welche 
kuͤnftig von andern Gerichten, und unter der Ober⸗Aufſicht und Direction 
Unſers Ober⸗Hof⸗ und Landes⸗Gerichts auszuüben iſt; ſo bleiben dazu / nach 
der oben im erſten Abſchnitt von Uns geſchehenen Aufhebung aller übrigen 
bisherigen Gerichte, nur berechtiget, und werden von Uns hiemit in deren 
Exercitio beſtaͤtigee; \ ar 
I..) diejenigen von Adel und Beſitzer adelicher und anderer Guͤther, wel⸗ 

che die patrimonial-Gerichtsbarkeit auf dieſen ihren eigenen 
Guͤthern, ber die Einwohner derſelben, aus einer gültigen Bez 
fugniß dazu, bisher exerciret haben; 

2.) diejenigen Magiſtraͤte in den Städten, welche ſich gleichfalls 
aus einem guͤltigen Rechte in dem Beſitz Der Ausuͤbung der Ju- 
risdiction befinden. = = 

Da es aber ein unveraͤnderlicher Grund⸗Satz Unſerer Regierungs⸗Verfaſſung 
in allen Unſern Laͤndern iſt, daß die Juſtitz durch keine andere, als Rechts⸗ 
verſtaͤndige, und nach davon abgelegten Beweiſen dazu tüchtig befundene 
Perſonen, verwaltet werden darf; ſo muß jeder von Adel und anderer, ſeine 
Gerichtsbarkeit, bey Verluſt derſelben, durch einen examinirten, dazu tüche 
tig befundenen, zur Juſtitz verpflichteten Juſtitiarium, verwalten laſſen. | 
In denen Städten aber muß die Juſtitz⸗ Verwaltung eigenen, dazu aus dem 
Ma⸗ 


x 


Magiſtrat beſtellten Juſtitz⸗Burgermeiſtern, Gerichts⸗Aſſeſſoribus, Syn- 
dicis, Secretariis und Gerichts⸗ Schreibern uͤberlaſſen werden, welche ihre 
Faͤhigkeiten zu dieſen Aemtern, durch die bey dem Ober- Hofe und Landes⸗ 
Gericht abzulegende Proben, darthun, wenn ſolches geſchehen, von Uns be⸗ 
ftätiget, und zur Juſtitz-Verwaltung beſonders verpflichtet werden muͤſſen. 

In Anſehung der, über alle andere, weder der Patrimonial-Juris. 
diction, des Adels, oder der Beſitzer adelicher und anderer Guͤther, auf 
dieſen ihren eigenen Guͤthern, noch der Jurisdiction der Magiſtraͤte in den 
Städten unterworfene Perſonen, Sachen und Güther, auszuuͤbenden Ge⸗ 
richtsbarkeit, behalten Wir Uns vor, ſo wie in Unſerm Königreich Preuſſen, 
alſo auch in dieſem nunmehro dazu vindieirten Theil deſſelben, eine hin⸗ 
laͤngliche Anzahl beſonderer, dem Ober-Hof⸗ und Landes⸗Gericht lubor- 
dinirter Gerichte naͤchſtens zu etabliren, welche die perlonal und real Ju- 
risdiction daruͤber kuͤnftig, anſtatt der bisherigen oben in dem erſten Ab⸗ 
ſchnitt aufgehobenen Gerichte, exerciren ſollen. Bis dahin aber wird Un⸗ 
fer Ober⸗Hof⸗ und Landes⸗Gericht alle dieſe Rechts⸗ Angelegenheiten zu ſei⸗ 
ner Cognition ziehen, und nach Beſchaffenheit derſelben, entweder durch 
Commiſſarios oder ſonſt, inſtruiren und entſcheiden. 

Auf alle dieſe hiedurch ſowohl jetzt beſtaͤtigte, als kuͤnftig von Uns noch 
in dem Lande zu beſtellende eigene Gerichte, muß Unſer Ober-Hof⸗ und 
Landes⸗Gericht ein wachſames Auge haben, daß von ihnen wahre Gerech⸗ 
tigkeit einem jeden, ohne Anſehen der Perſon, wiederfahre. Wer ſich uͤber 
ſie zu beſchweren hat, kann und muß die Rechts⸗Huͤlfe dagegen bey dieſem 
Unſerm Ober⸗Hof⸗ und Landes- Gericht ſuchen. Dieſes iſt verbunden und 
berechtiget, den Beſchwerden abzuhelfen, Befehle dephalb zu erlaſſen, und 
Vorſchriften zu ertheilen, welche unweigerlich und bey Vermeidung der ſonſt 
unausbleiblichen Strafen, ja, im Fall anhaltender Widerſetzlichkeit und Un⸗ 
gehorſams, des Verluſts der Jurisdiction ſelbſt/ befolgt werden muͤſſen. 

Die Sehrancken, worinn ſich dieſe, dem Ober- Hof- und Landes⸗ 
Gericht unterworfene Gerichte, bey Ausübung der Civil-Gerichtsbarkeit, 
in Anſehung der Perſonen, halten muͤſſen, beſtimmen ſich ſchon von ſelbſt 
durch die Regul, daß in actionibus realibus forum rei ſitæ allezeit com- 
petens bleibet, es moͤge der Eigenthuͤmer oder Beſitzer, von was. für Qua- 
litzet er wolle, ſeyn; dahingegen in actionibus perſonalibus es auf den 
Stand und Wuͤrde ankommt, folglich unter der patrimonial- und Ma⸗ 
giſtrals⸗Jurisdictionen Gerichts⸗Zwang in perfonalibus nicht ſtehet, wer 
nach ſeiner Geburth, Stand und Wuͤrde ein denſelben anklebendes forum 
privilegiatum hat. . e 

Vorzuͤglich gehoren nach Unſern Landes⸗Verfaſſungen unter die der 
ordinairen Gerichtsbarkeit nicht unterworfenen Perſonen; 

a) alle in Unſerm Militair⸗Dienſt ſtehende Perſonen, welche vom hoͤch⸗ 
fen bis zum niedrigſten in perſonalibus allein bey Unſern Militair⸗ 

Gerichten belangt werden koͤnnen; . 


35 b) alle / 
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>. alle, in Unſern Dienften wuͤrcklich ſtehende , oder den Titul und 
Character davon führende hohe und niedere Civil⸗Bediente, welche 
in perſonalibus nicht anders, als in Unſern sehen, u ae 
zu nehmen, verbunden find; =S | 
€) der ſämtliche hohe und niedere Adel 
d) die ſaͤmtliche Geiſtlichkeit aller Religionen 75 = 


als welcher beyder ſub o und d erwehnten Arten eximirter Perſthen we⸗ 
gen, . Wir Uns zwar annoch zu beſtimmen vorbehalten, in wie weit Wir uͤber 
einige derſelben die Gerichtsbarkeit denen, noch von Uns zu beſtellenden be⸗ 
ſondern, dem Oberſten Landes⸗Juſtitz⸗ Collegio jedoch fubordinirten Ge 
richten beylegen werden, indeſſen doch hiedurch zur Regul veſtſetzen, daß fie 
in perfonalibus keiner adelichen oder andern patrimonial- oder Ma⸗ 
giſtrats⸗Jurisdiction 2 und lediglich Unſern eigenen Kd 3 Gerichten 
unterworfen ſeyn ſollen. 1 

Es müffen ſich aber auch in Anſehung der Gualitest der Sachen alle 
eine eigene Gelichtsbarkeit exercirende Gerichte aller derjenigen Sachen ent⸗ 
halten, welche nach den Grund⸗Geſetzen Unſerer Regierungs⸗Form ſelbſt zu 
Unferer Juſtitz-Collegiorum Cognition nicht, ſondern zu demjenigen ger 
hören, 7 was nach dem vierten Abschnitt dieſes Notifications- Patents, den 
dazu beſtellten beſondern Finanz- -Coliegüs und e bartergens 
anvertrauet iſt. 


In Ausübung der Criminal. ersehen, welche Wir ohnedem, 
bey deren bisher allzu weit gegangenen Mißbrauch, niemanden, der ſich nicht 


gantz beſonders dazu berechtiget zu ſeyn legitimiren kann, ferner auszuüben 


geſtatten konnen, finden ſchon an ſich chen dieſelbigen vorſtehenden Ausnah⸗ 


men ſtatt, und verſtehet ſich von ſelbſt, daß uͤber Perſonen, und in Sachen, 


wo die Civil⸗Gerichtsbarkeit nicht competiret, auch die Criminal⸗ Gerichts⸗ 


barkeit nicht ausgeuͤbet werden konne, ſondern in Fällen, wo periculum i in 


mora iſt, nur apprehenſio und m . notio, nicht aber co: 


gritio competire. 


Allein auch = den Fallen, wo ein Aa nan oder Magistrat 
zur Ausübung der Criminal» Gerichtsbarkeit hinlaͤnglich legitimiret iſt, koͤn⸗ 
nen wir doch das Leben und die perſoͤnliche Sicherheit Unſerer Unterthanen 
einem von dieſen Gerichten ſelbſt zu fallenden Urthel nicht ausſetzen; ſon⸗ 
dern Wir überfaffen zwar dieſen zur Criminal - Jurisdiction berechtigten 
Gerichten die voͤllige, jedoch jedesmahl von einer zur Juſtitz verpflichteten 
Gerichts⸗Perſon, mit Zuziehung zweyer geſchwornen Beyſitzer, vorzuneh⸗ 
mende Inftrudtion der Sache; zu Abfaffung eines Criminal⸗Urthels aber 
muͤſſen Acta mit dem Entwurf des Erkenntniſſes jederzeit an Unſer Ober⸗ 
Hof⸗ und Landes⸗Gericht eingeſchickt werden, welches durch das beſon⸗ 
ders noch dazu zu beſtellende Criminal -Collegium die zu publieirende Ur⸗ 
thel abfaſſen laſſen, und jederzeit das nöthige wegen Publication und Volk 
ziehung deſſelben an die ihm lubordimixten Gerichte gelangen laſſen wird, 


welches von dieſen auf das gengueſte, und bey Strafe des Verluſts der Ge⸗ 
richtsbarkeit, unweigerlich zu befolgen iſt. 5 

Bey dem, bishero groͤßtentheils gantz vernachlaͤßigten Theil der Juſtitz⸗ 
Verwaltung in Anſehung der Vormundſchaften iſt zwar kuͤnftig eben der 
Unkerſcheid zu beobachten, daß das richterliche Ofieium aue hiebey nur 

diejenigen unmuͤndige und minderjaͤhrige zum Gegenſtande habe „welche nach 
der perſonlichen Qualitat ihrer Eltern dem Gerichte unterworfen ſind, oder 
unter deſſen Gerichtsbarkeit immobilia beſitzen, und deshalb eines beſon⸗ 
dern Curatoris bedürfen, 

Auſſer der eigenen, auf ein jedes, die Pflichten in Anſehung ihm un⸗ 
terworfener Unmuͤndigen und Minderjährigen, vernachlaͤßigende Gericht, fal⸗ 
lenden Verantwortung und Vertretung alles Schadens, muͤſſen aber auch 
alle dieſe, dem Ober⸗Hof⸗ und Landes⸗Gericht fubordinirte Gerichte, 
von dieſem zur beſtaͤndigen Wachſamkeit und Aufmerckſamkeit auf die Vor⸗ 
mundſchafts⸗Sachen angehalten werden, und miffen fie dar inn eben fo, wie 
in allen übrigen Sachen, von ihm die Befehle annehmen, und befolgen. 

Dagegen gehöret Eilftens zur eigenen unmittelbahren Juſtiz⸗Verwal⸗ 
tung Unſers Ober⸗-Hof⸗ und Landes⸗Gerichts, auſſer der Aufſicht uͤber 
obſtehende, ihnen ſubordinirte, beſtaͤtigte, und noch von Uns im Lande zu 
errichtende eigene Gerichte, alles dasjenige, was dieſen nicht beygeleget iſt, 
noch etwa letztern kuͤnftig beygelegt werden wird, und was weder nach dem 
vierten Abſchnitt dieſes Patents zu der Cognition Unferer Finantz-Col- 
legiorum und Finanz-Departemens, noch laut des davon im zehnten 
Abſchnit t angefuͤhrten, fuͤr Unſere Militair⸗ Gerichte gehoͤret. 

Der Umfang feiner Gerichtsbarkeit begreifet demnach auch alles das⸗ 
jenige in ſich, was in Anſehung der Civil⸗ und Criminal⸗Gerichtsbarkeit 
und der Vormundſchaften in Unſerm Königreich Preuſſen zu Königsberg 
dem Hof⸗Gericht und Pupillen⸗ Collegio ſelbſt zu verrichten und zu verwal⸗ 
ten oblieget, und aufgetragen iſt. Ä . | 

Wir ertheilen daher Zwoͤlftens dieſem Unſerm Ober⸗ Hof⸗ und Lan⸗ 
des⸗Gericht, ſo wie andern Ober⸗Landes „Juſtitz⸗Collegiis in Unſern uͤbri⸗ 
gen Laͤndern eben die Autoritaͤt und Gewalt, in allen, demſelben aufgetra⸗ 
genen Geſchaͤften, die Befehle „Verordnungen und Enffeheidungen in Un⸗ 
ſerm hoͤchſten Namen abzufaſſen, und ſich des hiernach richtenden Cantzley⸗ 
Styls eines Königlichen Ober⸗Landes⸗ Collegii zu bedienen. 

Aus eben dieſer Urſache muß auch alles, was an dieſes Unſer Ober⸗ 
Hof⸗ und Landes⸗Gericht von Partheyen eingereichet, oder von Gerichten 
und Tubordinirten Collegiis oder Perſonen berichtet wird, als an Uns 
ſelbſt gerichtet werden. f 

Dreyzehntens wollen Wir, daß ſowohl bey dieſem Unſerm Ober⸗ 
Hof⸗ und Landes⸗Gericht, als auch bey allen demſelben lubordinirten 
Gerichten, uͤberhaupt in allen Geſchaͤften, von nun an alles in Deutſcher 
Sprache tractiret werde; und muß derjenige, welcher etwa dieſer Spra⸗ 
che nicht kundig iſt, ſowohl zu allem demjenigen, was er bey Gerichten ein⸗ 

5 zureichen 


zureichen hat, als um die Befehle und Verordnungen, welche er erhält, zu 
verſtehen, ſich der Hülfe dazu vorhandener, und noch, wo es nöthig, zu ber 
ſtellender Dollmetſcher bedienen, auch müffen dieſe, von den Gerichten, bey 
muͤndlichen Vernehmungen der Deutſchen Sprache nicht kundiger Perſonen, 
es ſey in Civil⸗ oder Criminal-Proceſſen und ſonſt, dazu gebraucht werden. 

Es iſt Vier zehentens der natürlichen Ordnung gemäß, daß, wer, 
uͤber ein von einem privato angethanes Unrecht zu klagen Urſache hat, bey 
deſſen Richter, wer ſich aber durch die Verfuͤgungen eines Gerichts oder 
Collegii beſchweret findet, bey deſſen Ober⸗Richter oder Obern Coliegio 
klagen muß. 

Und hiernach ergiebt ſich von ſabſt, daß jeder ſeine Klage gegen den 
andern, bey deſſen, nach den in vorſtehenden Abſchnitten enthaltenen Ber 
ſtimmungen, competenten Richter anbringen, wer ſich aber uͤber die Un⸗ 
ter» Berichte ſelbſt zu beſchweren Urſache hat, ſolches bey Unſerm Ober⸗Hof⸗ 
und Landes⸗Gericht, und wann uber dieſes Klage zu führen iſt, bey dem 
Etats - Miniſterio allhier in Berlin, und zwar demjenigen Departement, 
für welches die Sache nach ihrer Qualitat gehoͤret, anzeigen muͤſſe. 

Allen Unſern getreuen Unterthanen ſtehet zwar der Weg ſelbſt zu Une 
ſerm Thron offen; und Wir werden nach Unſerer Landesvaͤterlichen allge 
meinen Sorgfalt, fuͤr die Wohlfahrt eines jeden, keinen, der mit Recht ſich 
beſchweret, ungehoͤret und huͤlſlos laſſen. Es muß aber dieſe Wohlthat 
nicht durch ungegruͤndete Beſch werde noch weniger durch Vorbeygehung 
des einem jeden offen ſtehenden Weges, feine Beſchwerden zuforderft bey 
dem unmittelbaren Vorgeſetzten anzubringen, gemißorauchet werden; im⸗ 
maßen ſonſt vielmehr dergleichen muthwillige Supplicanten Unſere gerechte 
Ahndung, und die darauf in Unſern Geſetzen geſetzte UN, zu er⸗ 
warten haben. 

So wie der vorſtehende Abſchnitt die Ordnung, in welcher Klagen und 
Beſchwerden anzubringen find, vorſchreibtz ſo hat Funfzehentens eine aͤhn⸗ 
liche Ordnung in allen denjenigen Civil⸗Sachen ſtatt, worinn ein Rechts⸗ 

d Streit durch eine wuͤrckliche Sententz entf = wird. 

Die ſaͤmtlichen Unter⸗Gerichte erkennen in denen ihnen oben zugeeig⸗ 
neten Sachen in erſter Inſtantz. Wer mit dieſem Ausſpruch nicht zufrieden 
ift, muß, und kann dagegen an Unſer Ober⸗Hof⸗ und Landes⸗Gericht ap⸗ 

elliren, und dieſes erkennet in der zweyten, naͤmlich in der . 
3 Wer aber auch hiebey ſich nicht beruhigen will, dem ſtehet in 
Sachen, welche dazu qualificiret ſind = noch Die Ergreifung des remedii 
revifionis frey; und in dieſer dritten Inſtantz erkennet das Aae in se 
fin für alle Unſere Länder beſtellte Ober- ribunal. 

In den Sachen, wo Unſer Ober-Hof⸗ und Landes> Gericht in erſter 
Inſtantz kuͤnftig Richter bleiben ſollte, und welche Wir Uns, ſobald nur die, 
nach dem zehnten Abſchnitt noch zu beſtellende beſondere eigene Gerichte in dem 
Lande etabliret ſeyn werden, näher zu beſtimmen, vorbehalten, werden Wir 
das Erkenntniß zweyter Inſtantz einem noch zu benennenden Judicio auftragen. 

i Die 


allein an das Ober⸗Tribunal allhier erlaubt. „„ 

Nach den erſten Grund⸗Saͤtzen Unferer allgemeinen Juſtitz⸗Verfaſſung 
haben in keiner Sache mehr, als drey Inſtantzien, ſtatt, und was in letzter 
Inſtantz erkannt iſt, kann keiner weitern neuen Eroͤrterung und Beurtheilung 
unterworfen werden. ä a | 

Auch gegen jede in erſter oder zweyter Inſtantz gefaͤllte und publicir⸗ 
te Sententz findet, ſobald ſie in Rechtskraft erwachſen, kein weiteres Ge⸗ 
hör ſtatt. en | 

Wir ſelbſt oder Unſer Etats -Miniſterium geben keine Entſcheidun⸗ 
gen, ſo die Kraft einer richterlichen Sententz haben. c 

In Criminalibus find niemahls mehr, als zwey Inſtantzien, und 
alſo gegen ein in erſter Inſtantz ergangenes Urthel nur das remedium ul- 
terioris defenſionis zulaßig. In erſter ſotwohl, als zweyter Inſtantz wer⸗ 
den unter Direction Unſers Ober⸗Hof⸗ und Landes⸗Gerichts alle Crimi⸗ 
nal⸗Urthel von beſondern Criminal⸗Raͤthen abgefaſſet. x 
Gleichwie Wir aber eine beſondere Aufmerckſamkeit auf das Leben und 
perſoͤnliche Freyheit aller Unſerer Unterthanen haben; ſo kann derſelben keiner 
mit einer etwas wichtigen Leibes⸗ Gefaͤngniß⸗Zucht⸗Haus⸗Veſtungs⸗ am 
allerwenigſten aber Lebens⸗Strafe beleget werden ohne daß nach den ver⸗ 
ſchiedenen Graden dieſer Strafen, entweder Unſer Etats -Miniſterium alt 
hier in Berlin, oder Wir ſelbſt, das Erkenntniß auf den daruͤber Uns 
gethanen Vortrag beſtaͤtiget haben. 

Damit nun aber. Sechs ohentens auſſer dieſer allgemeinen Anweiſung, 


„Die dritte und Revifions -Inftang bleibt aber auch in dieſen Sachen 


Unſere neue Unterthanen auch bald die nokhwendige genauere Kenntniß Unſe⸗ 


rer gantzen Juſtitz-Verfaſſung und der Geſetze erhalten, wornach ſie nach 
der, im obigen zweyten Abſchnitt, geſchehenen Aufhebung des bisherigen mo- 
di procedendi und der bisherigen Geſetze in und auſſer Gericht, und auch 
die Gerichte ſelbſt, kuͤnftig allein ſich zu richten haben; ſo haben Wir ſolche 
in dem lub A. beyliegenden kurtzen Auszug bringen laffen. er 
Gleichwie es ſich nun von ſelbſt verſtehet, daß alle Handlungen, Ver⸗ 


kraͤge, Verabredungen, Eheſtiftungen, Teſtamente und dergleichen, wel⸗ 
che bis zu dem Tage der Publication dieſes N otifications - Patents errich⸗ 
ket, und zur wuͤrcklichen Perfection ſchon gebracht worden, lediglich nach 


den vorigen bisher üblichen Geſetzen und Gewohnheiten entſchieden werden 


muͤſſen; fo find dahingegen Unſere, in der Beylage benannte Geſetze, und 


Juſtitz⸗Verfaſſung Unſers Königreichs Preuſſen, von nun an, nunmehro auch 
in dieſen dazu Acquirxirten Provintz und Diſtrieten, die allgemeine Richt⸗ 
ſchnur, ſowohl aller Handlungen Unſerer Unterthanen, als des Verfahrens 
der Gerichte in allen, nicht zu dem Finantz⸗ und Militair⸗Weſen, als wor⸗ 
über Wir das nöthige beſonders bekannt zu machen Uns vorbehalten, ge⸗ 
hoͤrigen Sachen und Fallen, fo, daß alles, was von nun an, nach hiergegen 


laufenden vorigen Geſetzen, oder Juſtitz⸗Verfaſſung, unternommen wird, nicht 


anders, als für ungültig und nichtig, angeſehen werden kann. 


— — 


Wir machen demnach alles dieſes hiedurch ſaͤmtlichen, ſowohl geiſtli⸗ 
chen, als weltlichen Einſaßen und Einwohnern der Lande Preuffen und Pom⸗ 
mern, und der Diſtricte dieſſeits der Netze, welche Wir nunmehro als 
Unſer Eigenthum in Beſitz genommen haben, oͤffentlich bekannt, und wollen, 
daß dieſelbigen, gleichwie auch Unſer neu beſtelltes Ober⸗ Hof⸗ und Landes⸗ 
Gericht, nebſt allen demſelben fubordinirten Gerichten, ſich hiernach auf 
das genaueſte achten, und bey Vermeidung Unſerer Ungnade und Ahndung, 
unter was für Vorwand es ſeyn möge, ſich Unferer, hiedurch intendirten 
Landesvaͤterlichen Abſicht in Verſchaffung wahrer, prompter, und unpar⸗ 
theyiſcher Juſtitz⸗Pflege zu widerſetzen, ſich nicht unterſtehen ſollen. 

Zu Uhrkund deſſen haben Wir dieſes Patent eigenhaͤndig unterſchrie⸗ 
ben, mit Unſerm Königlichen Inſiegel beſtaͤrcken, und zu jedermanns Wiſ⸗ 
ſenſchaft bringen laſſen. | 

So gegeben und geſchehen Berlin, den 28ſten September 1772. 


Friederich. 


